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D-2300 K i e l  

Gerd T i m m e r m a n n  

Dobnig-Jülch Edeltraut. Pragmatik und Eigennamen. Untersuchungen 
zur Theorie und Praxis der Kommwllkation mit Eigennamen, beson­
ders von Zucht.tieren. (Reihe Germanistische Linguistik, 9.) Tübingen, 
Max Niemeyer Verlag 1977. XIV, 256 S. Mit einer Faltkarte. Gr.-8°. 
54,- DM. 

Die Arbeit verfolgt unter anderem das Ziel, zu zeigen, "was ein konse­
quent pragmatischer Ansatz mehr leistet bei der Beschreibung des Ge­
brauchs von Eigennamen (EN) in natürlicher Sprache als Ansätze, die 
diese Position nicht einnehmen" (1). In fünf Abschnitten wird versucht, 
die Besonderheiten des Eigennamens und seines Gebrauchs aufbauend auf 
einer pragmatisch-handlungstheoretischen Grundlage herauszuarbeiten. 
Ein umfangreicher Materialteil (194-239), der vorwiegend aus einer Zu­
sammenstellwlg von Dackel- und Pferdenamen besteht und in dem durch 
Wlterschiedliche Gruppierung des Materials eine Auswertung erleichtert 
wU'd, vervollständigt die Arbeit. 

Im ersten Abschnitt des Buches ("Von EN-Beschreibungen zur Be­
schreibung von EN-Gebrauch", 4-19) wird in einem kurzen Rückblick 
auf bisher vorgebrachte Theorien des Eigennamens hingewieseD. Dabei 
memt die Verf., daß eme Beschreibung des Eigeilllamens mit sprach­
philosophischer , onomastischer und linguistischer Akzentuierung bislang 
zu keinen überzeugenden Ergebnissen gefülITt hat. Der Grund liegt 
darin, daß die Beschreibung des Eigennamens von der Definition von 
Sprache abhängt, d. h. "Unterschiedliche Beschreibungen von EN lassen 
sich auf lmterschiedliche Auffassungen von Sprache zurückfülITen" (186). 
Die Unterscheidung von onomastischen und linguistischen Auffassungen 
von Sprache bzw. von Eigennamen läßt die Vermutlmg zu, daß die Verf. 
Onomastik nicht als zur Linguistik zugehörig betrachtet, was Verwunde­
rung auslösen muß. Bei der Erörterung der onomastischen Arbeiten zlU' 
Theorie des Eigennamens vermißt man den Hinweis auf H. "Valther, 
Namenkundliche Beiträge zur Siedlungsgeschichte des Saale- und Mittel· 
eibegebietes bis zum Ende des 9. Jahrhunderts (Deutsch-slawische For­
schWlgen zur Namenkunde Wld Siedlungsgeschichte, 26), Berlin 1971, 
speziell S. 25-57. Da nach Ansicht der Verf. "eine erschöpfende EN-
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Beschreibung innerhalb der Syntax allein nicht gegeben werden kann" 
(7), muß die Lösung in anderem Zusammenhang gefunden werden. Auch 
die Logik hilft nicht weiter (4-5). Hilfreich ist dagegen die Einbeziehung 
der Pragmatik oder Pragmalinguistik, da unter Anwendung derartiger 
Methoden auch "sprachliche Erscheinungen, die ohne Bezugnahme auf 
die konkrete Äußerungssituation, den Sprecher/Hörer der Äußerlmg oder 
dessen sozio-kulture\le Determination nicht beschrieben werden können" 
(11), abgedeckt werden. Im weiteren wird die Sprechakttheorie J. R. 
Searles herangezogen, ausführlich diskutiert und einer strengen Kritik 
unterzogen. Unter Berücksichtigung der Arbeiten von R. Wimmer wird 
gefolgert: es muß auf eine Sprachtheorie zurückgegriffen werden, "die 
nicht nur Sprechen als Handeln generell beschreibt, sondern günstiger­
weise als eine der möglichen Handlungsformen das Handeln mit EN 
(zum Teil) analysiert.: die Sprechakttheorie" (19). Schon hier drängt 
sich die Frage auf, ob eine derartige Konzeption noch in den Bereich 
der Sprachwissenschaft oder Linguistik oder nicht vielmehr in eine (noch 
zu schaffende?) Sprachwissenschaft integriert werden sollte. Zweifel tau­
chen bei der Verf. selbst auf: "Zur Frage: Ist das noch Linguistik?" 
(190). Sicherlich umstritten ist auch die Äußerung, "daß EN als Mittel 
angesehen werden müssen, mit denen ein Sprecher bei einem Hörer etwas 
Bestimmtes (z.B. das Identifizieren eines Gegenstandes) erreichen will, 
und daß die Erfüllung seiner Absicht(en) von seinem Vermögen abhängt, 
das Mittel hörer bezogen angemessen einzusetzen" (186). 

Der zweite Abschnitt der Arbeit ("EN -Gebrauch in Sprechakten", 
20-99) bringt im wesentlichen den Versuch, Sprechakttheorie und Eigen­
namengebrauch in Verbindung zueinander zu sehen bzw. die theoreti­
schen Grundlagen einer Sprechakttheorie (nicht der J. R. Searles) auf 
den Gebrauch der Eigennamen anzuwenden. Wichtig ist in diesem Zu­
sammenhang die Äußerung: "Obwohl die Sprechakttheorie als (die) 
pragmatische Sprachtheorie gilt, beschreibt sie (in der Version von 
Searle 1969) EN-Gebrauch in Referenzakten in wesentlichen Teilen in­
konsequent, gebrauchs-fern und falsch" (187). Die nähere Begründung 
wird auf den S. 20-34 gegeben. Als Lösung bietet die Verf. bei der weiteren 
Betrachtung des Eigennamengebrauchs eine genauere Untersuchung an 

der Stelle an, "wo offenbar entscheidende Weichen gestellt werden, in 
Namengebungsakten" (44) sowie eine intensivere Betrachtung der Namen­
kette und der Zurückführung der Kette auf ihren Ursprung, den Namen­
gebungsakt. Nach Auffassung der Verf. werden Namen als faktisch un­
veränderliche Identitäts-Markierer in Ketten weitergereicht. Die Namen­
kette zurück bis zu illrer Erst-Fixierung (in der Regel eine Namen­
gebung) ist illre "Bedeutung". (Die auf S. 42 zitierte Arbeit von Kripke 
(1973 . . . ) fehlt im Literaturverzeichnis). Es ist daher als Konsequenz nur 
verständlich, wenn im folgenden eine eingehende Untersuchung des Phä­
nomens der "Namengebungsakte" vorgenommen wird. Dabei wird auf 
den Fehler hingewiesen, der "bei fast allen sprechakttheoretischen Äuße-
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rungen zu Namengebungen verbreitet ist: die Gleichsetzung von Namen­
gebungsakten mit Taufakten" (47). Die sich anschließende Diskussion 
zwingt die Verf. dazu, über die Sprechakttheorie hinauszugehen (53). 
Sie erhofft sich "eine Verbesserung von EN-Beschreibung dadurch ... , 

daß man das Untersuchungsinteresse auf die Geber und Benutzer von 
EN lenkt" (61). Daraus folgernd und unter Bezug auf die "konsequent­
pragmatische Ausrichtung" der Arbeit wird der Begriff "Soziopragmatik" 
(wenn auch unter Vorbehal�en) als die das Vorgehen am adäquatesten 
beschreibende Position eingeführt. Von dieser Sicht "aus werden auch die 
für die Beschreibung des Eigennamengebrauchs wichtigen Präsuppositio-
nen betrachtet.: "Präsupponieren ist aus soziopragmatischer Sicht ein 
Handhmgsmuster, nämlich das Reduzieren redundanter Interaktions­
Teile, wenn bestimmte Reaktionen des Partners hochgradig erwartbar 
sind. Es dient der Reduktion von Komplexität in sozialen Systemen" .) (189). Es fragt sich, ob damit viel gewonnen ist. In Anm. 54 auf S. 70 
weist die Verf. auf den Sammelband Petöfi/Franck 1973 hin, "wo fast 
bei jeder einzelnen Untersuchung von einem eigenen Präsuppositions­
begriff ausgegangen wird". Ob der von der Verf. vorgestellte "sozio­
pragmatische" Präsuppositionsbegriff nun als das Non-plus-ultra dieser 
zahh'eichen und divergierenden Auffassungen angesehen werden kann, 
muß bezweifelt werden. So äußert die Verf. selbst auf S. 78: "Die Be­
schreibungen in diesem Abschnitt sind in vieler Hinsicht noch ergän­
zungsbedürftig" . Dennoch hält die Verf. daran fest, Präsuppositionshand -
lungen für die Beschreibung kommunilmtiver Handlungen mit Eigen­
namen zu berücksichtigen (86). Überzeugend ist in diesem Zusammen­
hang der Hinweis, daß es unergiebig ist, "immer wieder die generellen 
Regeln von EN-Gebrauch anhand weniger historischer Namen zu er­
forschen" (97). In der eingehenden Erörterung der Problematilt von Tier­
namen, wie sie die Arbeit unternommen "\\'ird, liegt vielleicht der er­
frischendste und stärkste Aspekt der Untersuchung. Gegenüber den 
immer wieder besprochenen Beispielen wie Homer, der Autor der flias 

und Er ist ein Napoleon (unter den Feldherren UBW.) bildet die hier vor­
genommene Diskussion von Zucht"tiernamen mit ihrer Problema�ik 
sicherlich einen echten Fortschritt. 

I 
i 

Abschn. 3 trägt die Überschrift "EN-Gebrauch in Texten" (100--111). ." 

Die Ergebnisse der Diskussion werden wie folgt zusammengefaßt: es 
wird ldar, "daß ein um Daten in Text-Form erweitertes Korpus Fehl­
leistungen bei der Beschreibung des EN -Gebrauchs, wie sie noch bei 
reinen Satz-Korpora naheliegen (z. B. bei Searle 1969 und Wimmer 1973), 
eher verhindert" (111). 

Abschn. 4 ("Beschreibung von EN -Gebrauch und Soziolinguistik­
Begriff", 112-121) hat vor allem das Verhältnis von Soziolinguistiktmd 
Pragmalinguistil{ zum Thema. Hierzu vgl. etwa die Äußerung "Die Be­
schreibung divergierenden Sprachverhaltens war bisher unbestrittener 
Objektbereich der Soziolinguistil{. Unsere Entscheidung, Sprache kon-
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sequent als eine Form von Handeln zu beschreiben, hat zur Folge, daß 
wir auch nur eine Soziolinguistik für sinnvoll halten, die nicht von diesem 
Wege abweicht" (117). Die von der Verf. vertretene Position könnte nach 
ihren eigenen Worten "mit dem Begriff ,Soziopragmatik' gekennzeichnet 
werden" (120). Zurecht schränkt sie jedoch sofort ein: "Weil aber mit 
Begriffspräglmgen allein nicht viel gewonnen ist, wird . . . angestrebt, 
diese Position über· praktische Analysen zu verdeutlichen" (120). Im 
weiteren Verlauf der Arbeit wird darauf auf bauend der Versuch unter· 
nommen, "die Ideologie von Gruppen (Zuchtbierzüchtern) auch über 
Handlungen zu beschreiben, in denen sie ihren Produkten Namen geben". 
Wenn dieses möglich ist, "kann dies ein wichtiges Argument für die 
Leistlmgsfähigkeit "soziopragmatischer" Analysen bei kommunikativen 
Handlungen mit EN sein" (121). 

Der Versuch wird vor allem im 5. Abschn. der Arbeit ("Tiereigennamen. 
Gebra.uch", 122-185) vorgestellt. Als Ergebnis der Diskussion kann nach 
Ansicht der Verf. festgehalten werden: "Züchter geben Zuchttieren mit 
einem anderen Sinn Namen, als z. B. "normale" Namengeber Tieren 
Namen geben: . .. Sie handeln als Rollenträger . . .  Ein Eindringen in 
die "Welt von Züchtern" ist Voraussetzung für das Beschreiben ihres 
HandeIns beim Namengeben und anderen Handlungen .. . " (189). 

In einem 6. Abschnitt ("Zusammenfassung und Ausblick", 186-193) 
werden die Ergebnisse der Arbeit zusammenfassend dargestellt. Als viel· 
leicht wichtigstes Ergebnis der Arbeit wird konstatiert: "Konsequent. 
pragmatisches Beschreiben von EN ·Gebrauch fördert die Einsicht in 
die Komplexität alltäglichen sprachlichen HandeIns" (189). Als Konse. 
quenz für die Linguistik ergibt sich denmach unter anderem: "Sprach. 
beschreibungen müssen noch mehr ,ausufern'" (190). 

Abschließend sei noch auf einige kritische Punkte der Arbeit hin· 
gewiesen. Wenn eingangs des Buches darauf hingewiesen wh'd, daß "inner. 
halb der Linguistik ... EN . Beschreibungen von den Phasen beeinflußt 
[sind], die gerade dominierend waren" (6), so läßt sich diese Bemerkung 
gerade auch auf die hier zu besprechende Arbeit anwenden. Strittig ist 
darüber hinaus auch die Auffassung, "daß Sprechen als regelgeleitete 
Form von Handeln begriffen werden muß" (191). Auch der Begriff der 
"Pragmatil(" oder "Pragmalinguistik" ist genauer und schärfer zu fas· 
senl• Das Versprechen und der Hinweis da.rauf, "daß eine stärkere empiri. 
sche Absicherung nötig ist, die in einem späteren Teil der Arbeit (in 6.2) 
ausführlicher erläutert und begründet wird" (122-123), wird nicht ein· 

I Vgl. W. P. Schmid, Die pragmatische Komponente in der Grammatik 
(= Abhandl. d. Al(ad. d. Wiss. u. d. Lit. Mainz, Geistes· und Sozial· 
wis8. KI88se, Jg. 1972, NI'. 9). Mainz·Wiesbadon 1972, S. 7: " ... wird 
die Pragmatik mangels lo�ischer und linguistischer Präzisierung . . . 
mit sozialen Spl'achgebrauchsfunktionen überlastet, so daß die ohnehin 
schon reichlich diffuse Auseinandersetzlmg Gefahr läuft, im Uferlosen 
zn verschwimmen". 
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gelöst. Eher wäre hier auf den Absch. 7.2 hinzuweisen. - Die Arbeit 
erbringt m. E. zutreffend den Nachweis, "das Handeln vün Züchtern, 
Zuchtwarten üder Zuchtbuchführern ist, wenn sie Tieren Namen geben, 
. . . , so. stark und in einer Weise nürmiert, wie es ein Außenstehender, 
der unter Umständen schün einmal einem Tier einen Namen gibt, . . .  , 
nich� vermuten würde" (148). Es fragt sich jedüch, üb diese Praxis, die 
man unter Umständen als eine Fürm "regelgeleitetes Sprechen" ansehen 
könnte, ühne weiteres auf Persünennamengebung üder Ortsnamengebung 
übertragen kann. - Eine weitergehende Diskussio.o wird die inzwischen 
erschienene Arbeit vün H. Kalverkämper, Textlinguistik der Eigen. 
namen, Stuttgart 1978, berücksichtigen müssen. - Es bleibt die Frage, 
üb es mit Methoden der Pragmatik üder Pragmalinguistik möglich ist, 
dem Phänümen des Eigennamens mit aUen seinen Erscheinungsfürmen 
gerecht zu werden. Vür allem im Hinblick auf Namen, deren Benennlmgs. t) 
motiv im unklaren ist, deren "Namengebungsakt" im dunkeln liegt und 
vielleicht nie geklärt werden kann, wird eine Theürie, die "Sprechen als 
redegeleitetes Handeln" auffassen möchte, kaum weiterführen. Vielleicht 
müßte zunächst einmal geklärt werden (und damit mit bescheideneren 
Zielsetzungen begülmen werden), in welcher Weise Namen als 8prachliche 
Zeichen aufzufassen sind. 

Steinbreite 9, 
OT. Siebüldshausen, 
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J ü rg e n  Udü l p h  

Pilch Herbert. Phünemtheorie, 1 .  Teil. Dritte, vüllständig neu bearbeitete 
Auflage. Basel.München.Paris.Lündon·New York-Sidney, S. Karger 
1974. XXVIII, 194 S., 12 Abb. 8°. 28,- DM. 

Das vürliegende Buch ist die dritte vüllständig neu bearbeitete Auflage 
des 1964 zum ersten Mal unter gleichem Titel erschienenen Werks. Es 
enthält eine Zusammenfassung in deutscher, englischer, französischer und 
russischer Sprache, ein Vürwürt (neben dem Vürwürt zur ersten Auflage), 
eine Einleitung und 5 Kapitel, gefülgt vün einem Literatur· und Autoren· A, 
verzeichnis, Zusammenstellungen der deutschen, englischen, französi- ., 
schen, schwedischen und russischen Fachausdrücke und zwei Schlag. 
würtverzeichnissen, die nach Begriffen und nach Sprachen, insgesamt 29, 
geürdnet sind. 

Da die erste Auflage hier schün besprüchen wurde 1, soll im fülgenden 
insbesündere auf Aspekte vün Pilchs Phünemtheorie eingegangen werden, 
die damals nicht berücksichtigt wurden bzw. nicht berücksichtigt werden 
künnten. Im Gegensatz zur ersten Auflage scheidet Pilch mm streng die 
phünematische Analyse, "d. h. die Feststellung phünematischer Ein-

1 Cf. R. E. Brekle, IF. 70 (1965) 209-213. 
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